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Von dler Fortification. 157

Das III . apie ,
83 U

Von den Trenchèen oder Werckern , ſo der
Attaque ( des Angriffs ) Wegen gemacht werden .

9 . 1 .
5

leſe Wercker mit einander , vermittelſt deren man ſich einer M
Veſtung naͤhert , und durch Welche man ſie , ſich zu erge -

ben , noͤthiget , werden ůͤberhaupt unter dem Franzõſiſchen Namen
der Trenchéen begriffea , und beſtehen in Waffen Pläzen , Apro -
ſchen ( Lauff - Gräben ) , Bujonen , Communications - Gräben , Bat -

terien , Logierußgen und Sappen ( Untergrabungen ) , an welche
man endlich die Galerien anhänget : Von dieſen Dingen allen
wird hier einige Meldung geſchehen , damit man dem Leſer eini - ‚

gen Begriff gebe. N

§. 2 . WM

Wann die Trenchéen eròffnet werden , Welches 800 . biß oοαο ? ‘
00

Schritt ꝰeit von der Contreſcarpe geſchiehet , ( Viewohl dieſe Ke - 0

gel nicht allgemein iſt ; in Betrachtung deſſen , daß es bißweilen MJJJ ,
beſſer iſt , dieſe Eròſffnung ſo nahe an der Veſtung zu thun , als man WN

kan ) : ſo richtet man gleich bey dem Anfang , velche die Franzo -

ſen à la queuẽ ( an dem Schwanz oder Ende ) der Trenchée nennen ,
einen Plaʒ2 mit Falehinen , Sand - Saͤcken , aufgehäuffter Erde und M% % J %

dergleichen Dingen , gegen das Geſchuz der Veſtung , zu , um den -

jenigen , Welche die Arbeiter bedecken , Zzur ſichern retirade azu die -

nen . Dieſe Leute ſind nun meiſtens von der Reuterey , dann das

Fuß - Volck wird in die Aproſchen commandiret . Von dar aus

graͤbt man einen Graben , der 4 . Schuhe tief und anfaànglich nur 4. JJN%

biß 6. Schuhe breit iſt , und hàuffet die Erde an der Veſtungs - Sei- I N
te auf . Ein ſolcher Graben wird nicht über 40 . Ruthen lang ge - MN
macht , und die Arbeit geſchiehet zu Nachts . Siehe die XXI . Fi - MNN
gur . Vor allen Dingen muß man acht geben , daſ dieſer Graben NN

vVeder aus der Veſtung , noch aus Gegen Aproſchen oder Block - 0
Haäuſern , welche die Belagerten bauen kòönnten , beſchoſſen Werden MAJNNJ

möge ,
8 U 3 §. 3. Den NN
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§. 3 .

Den folgenden Tag muß man mit den Aproſchen umkehren ,
und ſich der Veſtung übet die Quere nàhern , Wie es in e , und f .

vorgeſtellet Worden ; bißweilen lafſt ſichs thun , daß man ganz ge -

rad daràuf zu gehet , abſonderlich Vο an nicht fürchten darff ,

man mögte enfliret werden , ſo daß man ſich anſtellet , als vollte

man zwey Angriffe thun , und auf dieſe Art kan man die Abrolchen
üͤber das Creuz fortſezen , iò viel es die Gelegenheit des Orts zu -

läſſet . Es ereignet ſich aber gar offt , daß die Beſchaffenheit des

Erdbodens verWehret , auf ſolehe Art zu aproſchiren . An dem

Ende dieſer Arbeit muß man noch eine Redute , halbe Redute u. d.

g . anlegen , Vo ſich die Garde zur Bedech ung der Arbeiter und die -

jenigen , welche in den Aproſchen zau derſelben ertheidigung ſind ,

von dem erſten Waffen - Plaz hin retiriren , an ſtatt daß ſich die

Marquetender , Feld - Scheerer u . dig . dorthig logiren , um den Ar -

beitern auf alle Weiſe zu Hülffe zu kommen , zum wenigſten darf

man den erſtern den Eintritt nicht verwehren , damit die Unord -

nung vermieden werde . Neben dieſen MWaffen - Plàzen kan man

auch kleine Batterien bauen , wofern nicht über 269 . Ruthen biß

an den Veſtungs : Wall iſt , und die Bruſt Wehren der Belagerten
zu ſchſeifen anfangen . Man machet auch an den herumliegenden
Oertern ausgehõlte Reduten für die Morſer aum Bombardiren .

§. 4 .

Nachdem man ſo biß 70 oder 80 . Ruthen oder gar 400 . Schrit⸗

te gegen die Contreſcarpe fortgerucket iſt , muß man , gegen der

Veſtung äber , Aproſchen von langen Gràben , die gegen die Statt

zu mĩt guten BruſtwWehren und Waffen - Pläzen , dahinter bedeckt au

ſeyn , verſehen ſind , ziehen : Dort fàngt man auch an , Batterien ,
zum Breſche ſchieſen , zu bauen und ſo fahret man beſländig fort ,
biß man in dem Stand iſt , eine Bujone ganz nahe an das Glacis der

Contreſcarpe au fuhren .

8 §. F.

Es iſt hier nĩcht zu vergeſſen , daß die Aproſchen deſto tiefer

ſeyn muͤſſen , je Weiter man mit ihnen fortgerucket . Man machet

ſie auch vom Anfang ſchon allmählich gröſſer , ſo daß , da
88

an -
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fänglich nĩcht ůber 4 . Schuhe breit geweſen , ſie hernach 8 . bißz 9 .
Schuhe breit Werden , damit das grobe Geſchũz dadurch auf die Bat-
terien gebracht Werden moͤge. So bald man 10 . Sehritt weit ge·

gen das Glacis der Contreſcarpe fortgerueket , muß man inne hal -

ten und verſuchen , ob keine verborgene Gegen - Mine da ſeye :
nach dieſem machet man noch eine Bujone , aus welcher man end-
lich den Angriff auf die Contreſcarpe thut .

§. 6 .

Dieſer beſtehet nun darinnen , daß man ſich des Glacis gänz -
lich zu bemachtigen ſuchet , um ſich ganz nahe an dem bedeckten

WMeg einzuſchneiden und ſo gut , als moglich , vor dem Feuer der

Belagerten auf dem Wall zu bedecken ; und hingegen dieſe nöthi -

get , den bedeckten Weg u verlaſſen . Nach Welchem man eine

Sappe , d. i . einen geraden Gang unter der Erde , bißs an den Graben
machet , Vο man , zur rechten und lincken , Minen gräbet , um da -

durch ein Stùck von dem bedeckten Weg in den Graben zu Werf ,

fen und einen Theil deſſelben damit auszufüllen . Wann alsdann
die Breſche , Welche man durch die Gewalt des Canonirens gema -
chet , nicht groß genug iſt , und man für gut befindet , die Minen 2u

vergroͤſſern , ſo muſß man eine Galerie d. i . einen Gang von Bret -

tern und Balcken machen , Welcher auf der einen Seite und oben

mĩit Erde bedecket iſt , oberhalb des Grabens , gegen die Mitte der

Bollwercks - Face , machen , damit die Minirer bedeckt an den Wall

kommen und ſich daſelbſt eingraben Knnen . Dieß iſt es , vas ich

in der Kürze von den Werckern , welche zu einem Angriff noͤthig,
ſagen köͤnnen , und ſind nur noch einige Kleine Regeln ͤbrig , wWel⸗

che ich gar hinzuſezen will .

§. 7 .

Wias die Batterĩen anbetrifft , hat man folgende Regeln zu be -

obachten : 1. Die Batterien , Welche gemacht werden , die Veſtung
zu beſchieſen , dörffen niche über 500 . Schritt weit davon entfernet

ſeyn . 2. Der Anfang zur Breſche kan mit 300 . Schritten gemacht
Werden . 3. Die Breſche zu Stand zu bringen muß man noch mehr

Batterien auf dem eroberten Glacis der Contreſearpe machen . 4 .

Wider dieſe Wercker , welche mit Steinen verkleidet ſind , rich -

tet man die Schuͤſſe , Welche perpendiculäàr gehen , perpendiculàr
ein ,

239230
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ein , als v/elches in dieſem Fall das beſte iſt . Aber weider die Wer - ⸗

cker von Erde iſt es beſſer , ſie ſo einzurichten , daſ man ſie mit
dem groben Geſchùz perpendiculär und zugleich von beeden Sei -

ten uͤher das Creuz beſchieſen könne . f . Die Bruſtweehren muͤſ⸗

ſen hoch und dick , mit Weiden und Bũſcheln vVohl verzàunet und
mit guten Schuß - Löchern verſehen ſeyn . Im Fall der Noth muß

man ſich der Schanz Körbe oder WMollen - Sacke bedienen : Es mußs

auch jederzeit zwiſchen einer jeglichen Canone ein Raum von 18 . biß

24 Schuhen nach Beſchaffenheit ihrer Grôſſe ſeyn ; daher kommt es ,

daß eine Batterie von 12 . Canonen von dem andern Rang 24 . Ruthen
in der Lànge haben mutß . 6. Die Schuß Löcher müſſen inwendig 2 .
bißz 3. auſſen aber 10 . biß 12 . Schuhe breit und Wohl abhängig ſeyn .
7. Der Boden fuͤr die Canonen ird von guten Thielen ( ſtarethen Bret -

tern ) zuſammen geſezt , und mußſ man ſich Wohl in acht nehmen ,
daſ man , aus gar zu groſſer Sparſamkeit , nichts daran verſàume , Weil
zu befurchren , man migte durch die Menge der Fehl . Schuſſe dasjenige
verlieren , VSs man an den Unkoſten 2u erſparen getrachtet . Er muß
auch WWohl Waagrecht eingerichtet Verden , damit man Vegen des
richtens der Canonen Wohl geſichert ſeyn möge . 8. Wegen des bul -
vers muß man hinter der Batterie einen ind endig mit Brettern ο “ l

ausgefuitterten und oben mit einer Kuh Haut bedeckten Graben ma -
chen , ſelbigen auch mit Schanz Körbern voohl verVahren und mit
Erde , wider die Bomben , zudecken ; oder man machet hinter der Bat -
terie mehrete Gràben uͤber das Creuz , gerad wie die Aproſchen , und
vertheilet die Munition daſelbſt an verſchiedene Orte ; da aber , wo
die Gràben einander durchſchneiden , muß allezeit eine Wache mit
dem Degen in der Fauſt zugegen ſeyn .

6. 8.
Die Aproſchen nebſt ihren Waffen - Plàzen haben üöber das , was

oben ſ ( ehon davon geſaget worden , noch folgende Vorſicht nòthig :
1. ein Waffen Plaz ſoll , ſo viel ſichs thun làſſt , gegen dem andern ũber

gelegen ſeyn , damit ſie einander von den Seiten zu Hülffe kommen
köͤnnen . 2 . Man muß an den Waffen - Plàten Traverſen anlegen , damit
diejenigen , Velche dahin poſtitet ſind , wider die Bomben bedecket
werden . 3. Wo die Aproſchen einander durchſchneiden und über -

haupts , wo es ſich thun läſſt , braucht man tiefe Elàze , die mit Bàumen
und Erden Vider die Bomben bedeckt ſind . 4 . Wann es naͤthig iſt ,
daß man einen Graben gerad gegen einer Veſtung uber machet , ſo iſt

E8
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es am ſchick lichſten iho gegen den Eaden der Facen eines Ravelins ,

gegen den Schulter 9850 eines Ballwercks und ſehraͤg ggegen
3 Spi - en eines Ravelins , über zu machen ; der Ingenieur muß Ihn
aber recht accurat anlegen .

—

§ 9 .

Im Miniren ſind viele Regeln zu beobachten , welche man theilsI

H 0 von BOKRKGSDOREE neu entdeckter Minier Kunſt , aus2U85 errn

velcher GRUBEK ſeinen Unterricht in ſeiner Friedens - und Kriegs -
Schule ſ . von Wort zu Wort entlehnet hat , theils aus LAMßf-
ONs Bau Practiea , und theils aus den Memoires d àrtillerie des

Herrn SUxREV OE SAINT KREMV , am beſten
8.

kan . Hier

werde ich nur etVwas weniges davon berùhren . Mit den Mi -

nen , vοͥε α¹¾¹)̇ man das von dem 88 80 Weg in den

Graben werffen Will , muß man ganz anderſt verfahren , als mit den -

jenigen , durch welche man die Waälle über den Hair wirfft . 2 .

Das Pulver in dena Minen muß entweder h her oder niedriger ſeyn ,
als der Minen - Gang . 3. Die Gan ge in den Minen mãſſen nach rech -

ten Winekeln gebroche n Werden , und da , wo die Mine die ſtarck -

ſte Wörckung thun ſoll , muß die Kammer am ſchwaͤchſten ſeyn .
Es iſt b eller 22. Oder 3. Minen - Kammern jede von 400 . F00 . biß

600: Pfunden Pulver , als eine von 1200 Pfunden , zu machen ; es

müſſen auoh nicht alle Minen zuglèich ſcilen , Kacllesn Wann die

eine ihre Würecung gethan , muß man lich ſtellen , als Wollte man

den Sturm thun ; Wenn man nun die Beſchäzer auf die Breſche zu
zu lauffen genoͤthiget , läaſſt man die andere und dritte Mine ſprin -

gen . 5. Ehe die NMinirer ihre Arbeit antretten , muß ihnen der In -

genieur die Höhe und 1Dicke des Walls ſagen K 15915
Welches er

auch , wann er anderſt geſchickt iſt , konnen wird, ohne daß er je -
mahls auf oder unter dielen Werckern — iſt . UÜber

dieß mũſſen ſie , wann ſie die Erde durchgraben, von

dieſer ihrer Beſchaffenheit ſich ſelber un -

terrichten .

ö
ö
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